Jan Hus - ein böhmischer Sonderweg





Problematik





enge Verbindung zwischen Volk, Land und christlichem Glauben ( eine Art „böhmisches Christentum“ ( nationale Glaubensformen


Jan Hus wurde im 19.Jahrhundert vom tschechischen Geschichtsschreiber Frantisek Palacky zum Nationalhelden stilisiert.





Situation, Strukturen und Ereignisse





Jan Hus wurde vermutlich 1370 oder 1371 geboren. Damals gab es in allen Bereichen des Lebens strukturelle Eigenheiten, die seine Revolution teilweise erklären helfen.





a) In der Kirche: 


seit 1305 sitzt der Papst in Avignon ( neue Strukturen, da die alten nicht mehr tragfähig waren, es entsteht ein großer Finanzbedarf, der durch eine findige und effiziente Verwaltung (Kurie) zu decken versucht wird, Zentralisierung, Besetzung der Bischofsstellen nur über Kurie, Einmischung 


Antikurialismus in den Teilkirchen


1378 Rückkehr nach Rom unter Gregor XI. 


Sein Nachfolger Urban VI. Erhält gleich einen Gegenpapst, dazu kommt 1405 ein dritter Papst = 3 Kurien  (großes Schisma)


1407 Konzil von Konstanz beendet diese Phase


Ansehen der Päpste leidet gewaltig, die Bildung von Nationalkirchen wird erleichtert (v.a. Frankreich, England)


Ruf nach Reform (reformatio in capite et in membris) 


     Mätthaus von Krakau (1403/1404): „Vom Schmutz der Kurie“


     Reform als Signum des 14.Jahrhunderts


Neue Frömmigkeitsbewegungen: z.B. deutsche Mystik (Johannes Taulers Leidensmystik) Niederlande ab 1375 devotia moderna (Laienfrömmigkeit)                             Frauenfrömmigkeit: die Beginenbewegung: sozial tätig, nicht monasteral


geistiger Umbruch durch den Humanismus


neue Staatstheorien (der Staat als selbständig): Dante, Marcilius von Padua 


theologisch: Spätscholastik (Spekulative Philosophie)





Böhmen ist seit 1267 Kurfürstentum und umfaßt Böhmen, Mähren, Luxemburg, Schlesien, Lausitz = ca. 35000 km² und 2 Mio. Einwohner, hauptsächlich Einheimische, zunehmende Bedeutung der Städte, in denen viele Deutsche leben, Einwanderungsstrom sinkt aber wegen der großen Pestwellen 1380. 1390, 1412/13


Konkurrenz zwischen König und Kurie um die Besetzung der Bischofsstühle


Adel reißt sich um die einträglichsten geistlichen Güter, weil die Kirche ca.1/3 des ganzen Grundbesitzes innehat


d.h. im Endeffekt werden ca. 60% der Klerikerstellen vom Adel besetzt


1344 wird das Erzbistum Prag selbstständig (vorher zu Mainz), wird zur größten Diözese Böhmens: 10 Archidiakonate, 53 Diakonate, 2084 Pfarreien


für Mähren ist das Bistum Olmütz ähnlich dominant


die Zahl der niederen Kleriker nimmt zu ( Versorgungssystem ist überlastet ( Verarmung ( Moral nimmt ab


hohe Abgaben und Taxen an die Kurie: 1352 - 1378 werden 64725 Gulden abgezogen (Jahreslohn eines Hochschullehrers ca. 50 G.) ( Antikurialismus


Aufkommen frommer Bewegungen, z.B. Johannes von Tepl: „Ackermann aus Böhmen“ (um 1400 geschrieben) ( Zahl der tschechischen Predigten steigt


politisch-kulturelle Hochblüte unter Karl IV. (1347 - 1378) böhmischer König und deutscher Kaiser, gründet 1348 die Karolina - erste deutsche Universität ( Hochblüte der Bildung, ab 1378 verfällt die Macht Böhmens unter Wenzel IV., der ständig im Streit mit Kirche, Adel sowie seinem Bruder Sigismund liegt, 1400 wird Ruprecht von der Pfalz als Gegenkönig gewählt


Raubrittertum, Verarmung der Städte, krisenhafte Entwicklung in Böhmen, Instabilität





b) Jan Hus, sein Weg als Prediger und Lehrer zum Reformator





erste Daten: 	evtl. 1369/71 in Husinec in bescheidenen Verhältnissen geboren , nennt sich ab 1398 Jan Hus, ärmlicher Schulbesuch, finanziert sich durch Bettelgesänge sein Studium, erreicht 1393 den Baccalaureus Artium, 1396 den Magister Artium, beginnt 1398 das Theologiestudium, wird 1400 zum Priester geweiht, erreicht 1404/5 den Baccalaureus Theologicus, darf ab da Vorlesungen halten, erhält 1407 mit der Beförderung zum Sentenziarius einen Lehrstuhl


Bis 1412 war für ihn die Universität sein wichtigster Lebens-und Wirkungsbereich, dazu war er noch Rektor und Prediger an der Bethlehemskapelle (ca. 3000 Plätze) in Prag, die eine reine Predigtkirche war, in der in der Volkssprache gepredigt wurde ( zeigt die Entstehung einer selbstbewußten Laienfrömmigkeit. Dort zeigte er den Bürgern Prags geistliche Bewältigungsmöglichkeiten für Krisen (Pestwellen) auf. Durch die handschriftliche Veröffentlichung seiner Predigten nahm er großen Einfluß auf die Entwicklung der tschechischen Sprache, er beteiligte sich an einer tschechischen Bibelübersetzung, einer „orthographia bohemica“ und der Herausgabe tschechischer geistlicher Lieder.


Der Weg zum Reformator:


Vorläufer: Jan Milic, ehemaliger Domherr, seit 1363 „einfacher Prediger des Evangeliums Christi“: ( Sozialkritik ( Kleruskritik (an der Praxis der Ämterbesetzung) ( gegen die Unmoral der Kirche ( apokalyptischer Ansatz (Antichrist)


1365-67 „libellus de Antichristo“ : eschatologische Lehre, als Vorläufer des Antichristen galten ihm Klerus, Kaiser, Mönchtum


1369/72: Stiftung „Neues Jerusalem“: Prostituierte auf den rechten Weg führen, Frauenbewegungen gründen, Buße, Kampf gegen Unmoral und Sünde, verstärkte Christusbetonung, Verehrung der hl.Kommunion, zahlreiche eucharistische Kirchen entstehen ( Laienkirche aus einfachen Leuten ( die Stiftung verschwindet um 1470 wieder


Matthias von Janow (+1393), Professor für Theologie, Buch „regulae veti et novi testamentum“: Ideal der Urkirche, Verbindung mit Eucharistiefrömmigkeit, Steigerung des Wertes der Laien, apokalyptische Ideen


die Waldenser (nach Petrus von Waldes 12.Jahrhundert), werden im 14.Jahrhundert von der Inquisition verfolgt, es formiert sich in Südböhmen Widerstand gegen die Inquisition von Seiten der Bürger und Pfarrer


Jakobellus von Mies: Kelchkommunion als Laienrecht


Nikolaus von Dresden: auch in Deutschland gibt es solche Strömungen !


John Wyclif (England 1330 - 1384): Professor für Theologie und Philosophie in Oxford, initiiert eine Reformbewegung, extremer Realismus (alle Begriffe haben reale Entsprechungen), entwickelt eine eigene Eucharistielehre (Leugnung der Wandlung), er stellt die Bibel in den Mittelpunkt = absolute Wahrheit


„de veritate scripturae“ ( der Vergleich mit der Kirche seiner Zeit fällt negativ aus


Prädestinationslehre nach Augustinus (Kirche als Gemeinschaft der Erwählten ist nicht die Kirche seiner Zeit!) ( Antiklerikalismus, Moralismus ( König (weltliche Macht) soll die Kirche reformieren





die Thesen Wyclifs sind in Böhmen bekannt und werden an der Prager Universität kontrovers diskutiert





Die wichtigsten Elemente der Lehre des Jan Hus:


stärkere Impulse von der Universität: 


verstärkt durch die Reformstimmung in Böhmen und die Arbeit in der Bethlehemskapelle 


Verbindung seiner Ideen mit dem Nationalgedanken


Betonung der Bibel : sola-scriptura-Prinzip


Kirchen- und Kleruskritik


Vorbild der Apostel


lex Dei: Predigt kommt vor den Sakramenten


nur würdige, moralisch integre Männer können die Kirche leiten


weltliche Macht kann und soll die Kirche disziplinieren





1403 : 	Streit um die Häresie Wyclifs spaltet die Prager Universität in zwei Nationen 	(Landsmannschaften): deutsche = polnische, sächsische, bayerische (gegen Wyclif) 	und böhmische (für Wyclif)


	( 1409 erläßt Wenzel IV. ein Edikt, daß die böhmischen Magister deutlich bevorzugt 	(sie bekommen im Universitätsrat 3 Stimmen gegen 1)


	( die deutschen Magister (ca. 700) ziehen aus und gründen die Leipziger Universität 


	( die Universität Prag verliert dadurch stark an Bedeutung


1410 : 	Bruch zwischen dem Prager Erzbischof / Papst und Hus


1411 : 	Hus wird exkommuniziert, der König steht aber hinter ihm


1412 : 	Hus verwirft einen Ablaß zum Kreuzzug, es kommt zu Randalen gegen Ablaßprediger, 	damit sind die Finanzen des Königs bedroht, Hus wird aus der Universität entfernt


( Appelation an Jesus Christus: der Herr soll ihn verteidigen


1413 :	„tractatus de ecclesia“: große Systematik seiner Lehre





Leitmotiv des Jan Hus : „die Wahrheit wird alles besiegen“ (3 Esra 3,12)


Der Papst wird als Antichrist bezeichnet, die böhmische Kirche dagegen als die wahre Kirche, in seinen Thesen wird Hus von einer Frauengemeinschaft an der Bethlehemskapelle gestützt. Er sieht sich selbst in der Tradition der mittelalterlichen Mystiker.


Seit April 1413 hält er sich in mehreren Städten Südböhmens auf, wo der Adel seine hauptsächliche Stütze bildet. Aber auch in der städtischen Bevölkerung finden seine Ideen Anklang. Sowohl Adel als auch Bürgertum emanzipieren sich in dieser Zeit von den „Deutschen“ (seit 1413 haben in Prags Stadtrat die Böhmen die Mehrheit).


In Hus Gedankenführung ist die wahre böhmische Kirche die Kirche der Prädestinierten, deshalb lehnt er sehr stark moralisierend die jetzige Erscheinungsform der Kirche ab.


Von 1414 bis 1418 tagt das Konstanzer Konzil, zu dem Hus im Oktober unter Zusicherung des freien Geleits reist, um seine Ideen zu rechtfertigen. Er wird jedoch unter Bruch des freien Geleits eingekerkert. Nach Wyclif erfährt auch Jan Hus die Ablehnung als Ketzer. Es wird ihm der Prozeß (im großen und ganzen nach rechtsstaatlichen Prinzipien) gemacht, Jan Hus stirbt am 06.07.1415 den Tod auf dem Scheiterhaufen. Er wußte vielleicht schon vorher, daß er sterben würde, denn mehrmals hatte er erklärt, für seine Überzeugung in den Tod zu gehen.


Ein Jahr später wird ein anderer böhmischer Abweichler, Hieronymus von Prag, ebenfalls hingerichtet.





c) Bewertung





Unverständnis und Unfähigkeit der Kirche zur Selbstveränderung


bei Jan Hus: reformerischer Übereifer


Verbindung gesellschaftlicher mit theologischen Problemen


„erst, da Hus tot war, wurden seine Gedanken lebendig“ (Leopold von Ranke) ( Hussitenkriege


es war damals nicht mehr möglich, mit den Mitteln der Inquisition das Problem zu lösen


Hus als große religiöse Persönlichkeit, die durch die Verstrickung in politische Angelegenheiten tragisch endete





d) Jan Hus - ein religiöser böhmischer Sonderweg ?





Jan Hus wird zum böhmischen Nationalmärtyrer


Sachsen fürchtet ein Übergreifen des Hussitismus


Adel und Städte verbünden sich unter den Hussiten zu einer politischen Liga gegen den Kaiser


1419 die 4 Grundartikel der Hussiten: sola scriptura, Laienkelch (auch Symbol), kein weltlicher Besitz für den Klerus, massive Sittenreform


bis 1431 fünf Kreuzzüge gegen die Hussiten schlagen fehl


1431 Basler Konzil: Kontaktaten: Einigung zwischen gemäßigten Hussiten und Kirche


Böhmen wird zum ersten religiös toleranten Land Europas


seit 1420 spaltet sich der Hussitismus in die Taboriten (mit Jan Zizka als Anführer, Erwählungsglaube, Aufrichtung eines 1000jährigen Reiches) und die gemäßigten Hussiten


um 1458 entsteht eine neue Gruppierung: „böhmische Brüder“: Rückgriff auf die Urgemeinde, Hausliturgie, soziale Fürsorge, mißtrauisch gegen Politik, 1538 nähern sie sich Luther


Böhmen und Mähren waren im 15. Jahrhundert schon konfessionell gespalten (historische Anomalie), 1485 Vertrag von Kattenberg: Religionsfriede zwischen den Utraquisten (Hussiten), böhmischen Brüdern und Katholiken regelt das Miteinander





Kir
